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Vorſtoß unſerer Nordſee Flotte
W T Berlin 19 Dezember Amtlich Teile unſerer Flotte ſuchten in der letzten Woche die Nordſee nach dem Feinde ab und

kreuzten dann zur Aeberwachung des Handels am 17 und 18 Dezember im Skagerak Hierbei wurden 52 Schiffe unterſucht ein Dampfer mit
Bannware aufgebracht Während der ganzen Zeit ließen ſich engliſche Seeſtreitkräfte nirgends ſehen

Ein neuer Einſpruch Griechenlands gegen die Befeſtigung von Saloniki

Der Bericht des Großen Hauptquartſers

W T Großes Hauptquartier 19 Dezbr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Von der Front ſind keine Ereigniſſe von Bedeutung
zu berichten

Netz wurde nachts von feindlichen Fliegern aber
mals angegriffen Es iſt nur Sachſchaden angerichtet

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Kleinere ruſſiſche Abteilungen die an verſchiedenen

Stellen gegen unſere Linien vorfühlten wurden ab
gewieſen

Balkan Kriegsſchauplatz
Bei Mojkovac und Bjelopolje ſind erneut etwa 750

Serben und Montenegriner gefangen genommen worden
Oberſte Heeresleitung

Der amtliche vſterreichiſche Bericht

T Wien 19 Dezember Amtlich wirdverlautbart
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz

Stellenweiſe Geſchützkampf

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert Am Nordhange des

Monte San Michels wurden in ben Abendſtunden zwei
dereinzelte Vorſtöße italieniſcher Jnfanterie abgewieſen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Verfolgungskämpfe in Montenegro nehmen einen

günſtigen Verlauf Wir brachten geſtern etwa 800
montenegriniſche und ſerbiſche Gefangene ein Bei den
Kämpfen gegen die Montenegriner iſt es vorgekommen
daß uns der Feind Ergebung vortäuſchend mit aufge
hobenen Armen und mit Tücherſchwenken entgegenlief
und ſo zum vorübergehenden Einſtellen des Feuers be
wog daß er dann aber unſere Linien aus nächſter Nähe
mit Handgranaten zu bewerfen anfing Es iſt ſelbſt
verſtändlich daß ſolche ſchmähliche Kriegsliſten eine
entſprechend ſcharfe Ahndung gefunde haben und im
Wiederholungsfalle auch weiter finden werden

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Gegen das Herz von Montenegro
Kriegspreſſequartier 19 Dezember Jmmer näher

ſchiebt ſich die öſterreichiſch ungariſche Front in Monte
Berane Mojkovac heranM 1Plevlje 2negro an die Linie eranſie in dieſem Raume kämpfenden Truppen des Generals

Koeveß haben geſtern wiederum einen anſehnlichen
Terraingewinn zu verzeichnen Wie ſchwierig das Vor
dringen in dieſem Gebiete iſt geht ſchon aus dem Um
ſtande hervor daß nicht einmal die großen Orte durch
eine halbwegs anſtändige Straße verbunden ſind Von
leplje führt durch das augenblickliche Kampfgebiet über
jeljopoje Berane nach Rozaj nur ein einigermaßen

erhaltener Saumweg Die Pfade die der Vorrückung
dienen ſind außerordentlich beſchwerlich ſteil und ſchmal
ſteigen ſie an Der ganze Nachſchub iſt hier auf Trag
tiere angewieſen Sehr oft müſſen auch die Mann
chaften ſelbſt Kochkiſten und Munition nach vorne
ringen Eine gewiſſe Erleichterung für den Vormarſch

bedeutet der Umſtand daß der Sandſchak für den
Etappendienſt eine ausgezeichnete Baſis bildet

Voſſ Ztg

Der Zuſammenbruch der ſerbiſchen
Armee

Sofia 19 Dezember Von maßgebender Seite er
fahre ich über die Lage an der albaniſchen und monte
negriniſchen Grenze folgendes Von der geſamten ſerbi
ſchen Armee haben ſich höchſten s 50000 Mann
ohne jeden Train und ohne jede Artillerie nach Monte
negro und Albanien gerettet Allerhöchſtens 6 BatterienGebirgsgeſchüve die ſie auf Saumtiere verladen mußten

en die Serben auf ihrer Flucht mitnehmen können
s iſt die geſamte Artillerie über die der landloſeKönig

Peter heute noch verfügt Der Befehl den die Reſte
der Serbenarmee bei Beginn der heilloſen Flucht er
hielten ging dahin ſich in Skutaxie zu konzentrieren

haben aber höchſtens 30 000 Mann den Weg nach

e e rig denen v r re ritteltari wirklich erreicht haben Auch ſie in einemdex es den Montenegrinerz an mal

von den Türken verſenkt
ſie als Kombattanten zu verwenden Der Reſt von
etwa 20000 Mann hat ſich nach Albanien gewandt
Das Schickſal dieſer Trümmer der Serbenarmee iſt
zweifellos noch kläglicher Tauſende müſſen ver
hungern Tauſende von Albaniern die die Serben
bitter haſſen und die trotz aller Entwaffnungsverſuche
27 immer teilweiſe über Gewehre verfügen von den
Höhen der Berge herab erſchoſſen worden ſein B Tgbl

Ne Spannung m Griechenland

Es wird weiter verhandelt
Frankfurt a 19 Dezember Aus Berlin wird

der Frankf Ztg gemeldet Die Athener Meldung
die u Regierung habe bereits einen endgültigen
Entſchluß über ihre Teilnahme an den kriegeriſchen
Ereigniſſe gefaßt entbehrt der Begründung a

8ſolcher Entſchluß iſt bis jetzt nicht gefaßt wordenwird vielmehr weiter diplematiſch verhandelt und man

darf annehmen daß Ziel und Zweck dieſer Verhand
lungen dahin geht etwaigen Befürchtungen Griechen
lands über die Folgen weiterer militäriſcher Aktionen
den Entente auf griechiſchem Gebiet durch Zuſicherungen
zu begegnen Jnzwiſchen reſpektieren die Bul
garen trotz ihrer militäriſchen Macht gewiſſenhaft die
neutrale Zone ſo daß ſcharfe Zuſammenſtöße aus
geſchloſſen erſcheinen B

Vor neuen Ereigniſſen
T Sofia 18 Dezember Auf dem mazedoniſchen

Kriegsſchauplatz herrſcht Ruhe Weder die Bulgaren
noch die Truppen der Zentralmächte haben die griechiſche
Grenze überſchritten Die Weiterverfolgung der En
tente Truppen hängt von den Verhandlungen ab die
Griechenland mit der Entente aufgenommen hat Die
Truppen der Ententemächte werden Saloniki nicht
freiwillig räumen deshalb bereiten ſie ſich für
neue Kriegsoperationen vor Jn Albanien und Monte
negro wird die Verfolgung der Serben fortgeſetzt

Griechenlands Proteſt
London 19 Dezember Reuter meldet

Die griechiſche Regierung hat den Entente
mächten einen offiziellen Proteſt gegen die
Verſtärkung von Saloniki durch die Ver
bündeten überreicht D Tgs Ztg

Die letzten Verſuche des Vier
verbandes in Athen

T U Sofia 19 Dezember Von gut unter
richteter Seite erfährt der Korreſpondent der Frkf
Ztg daß der Vierverband die letzten Verſuche unter
nimmt Griechenland für ſich zu gewinnen Der Vier
verband hätte gern vor Wahlbeginn am 19 Dezember
die endgültige Antwort Griechenlands erhalten denn
am Woahltag wird die Stimme des griechiſchen Volkes
ſprechen und ſich endgültig gegen den Vierverband er
klären Den Wahlen ſchreibt man gewichtige Vedeu
tung zu

Die Verteidigung von Saloniki
Sofia 18 Dezember Nachrichten aus Soloniki zu

folge wird dort für die nächſten Tage eine Erklärung
der Engländer und Franzoſen erwartet durch die ſie
offiziell von Saloniki und den übrigen von Griechenland
geräumten Gebieten Griechiſch Mazedoniens Beſitz er
greifen Die Konſularvertreter Deutſchlands Oeſter
reich Ungarns Bulgariens und der Türkei bereiten ſich
ur Abreiſe vor ebenſo wie zahlreiche Mitglieder der
etreffenden Kolonien denen die Bahnlinie nach Mo

naſtir offen ſteht Unter den Serben die in letzter Zeit
maſſenhaft nach Saloniki gekommen ſind herrſcht große
Panik weil ſie die Fortſetzung des Vormarſches der Bul

aren und ihrer Verbündeten nach Saloniki befürchten
uch ſie n nach Möglichkeit die Stadt zu verlaſſen
ſie Verbindung zwiſchen Bulgarien und Griechenland

über Oktſchilar iſt ſeit drei Tagen unterbrochen Die
t und Franzoſen fahren fort ſich rings um

Saloniki feſtungsartige Stellungen anzulegen Seitdem
man aber erkannt hat daß alles das nur Manöver
der Engländer und Franzoſen ſind um wenigſtens das

Preſtioe in den Angen ihrer Vö

weckloſen immilitäriſche Jntereſſe an ihrer
eblich geallgemeinen recht ungefährlichen Aktion er

ſunken Berl Tgbl

Vierbund und Vierverband
auf dem Balkan

Sofia 18 Dezember Echo de Bulgarie ſchreibt
Der auf allen Fronten ſiegreiche Vierbund hat ſeine
Heere an der griechiſchen Grenze angehalten um
Griechenland die Leiden des Krieges zu erſparen
während der aus Serbien verjagte Vierverband ſeine
geſchlagenen Truppen in der Umgebung von Soloniki
zuſammenzieht fortgeſetzt die griechiſche Regie
rung v e 22 und hartnäckig darauf beſteht
das griechiſe e Gebiet zum Schauplatz blutiger und ver
wüſtender Schlachten zu machen Jndeſſen iſt die Machtder Tatſachen groß daß der Vierverband angeſichts

der Unmöglichkeit Griechenland zu zwingen ihm die
Kaſtanien aus dem Feuer zu holen gezwungen ſein
wird im Guten oder nach Anwendung von Gewalt den
Balkan zu verlaſſen Beſſer wäre es für den
Vierverband unter den günſtigen Bedingungen fortzu
gehen die ihm die Achtung der griechiſchen Neutralität
durch die Deutſchen Oeſterreicher und Bulgaren ge
währt Er darf ſich aber nicht einbilden daß die Lage
unbegrenzt dauern wird König Konſtantin ſelbſt er
kennt an daß die deutſchen und bulgariſchen Heere aus
Gründen der militäriſchen Vorſicht gezwungen ſein
können die engliſch franzöſiſchen Heere auf griechi
ſches Gebiet zu verfolgen B
Streitigkeiten zwiſchen franzöſiſchen
engliſchen und ſerbiſchen Offizieren

T Sofia 18 Dezember Jm Gefangenenlager
Küſtendil wandten ſich die gefangenen franzöſiſchen
Offiziere durch den franzöſiſchen Hauptmann Charpen
tier an das a Kommando mit dem Erſuchen
ſie von den engliſchen und ſerbiſchen Offizieren abzu
ſondern weil dieſe eine herausfordernde Haltung ein
nehmen Leutnant Jankovics der Sohn des ſerbiſchen
Wojwoden Jankowics beleidigte die franzöſiſchen Offi
t durch Vorwürfe daß ſie zu ſpät mit ihrer Hilfe
amen Die engliſchen Offiziere brüskieren die fran

Das Kommando des Gefangenenlagers traf
ie Entſcheidung die Gefangenen nach Nationalität ab

zuſondern

Die italieniſche Expedition nach
Albanien

Genf 19 Dezember Eine Pariſer Meldung des
Lyoner Nouvelliſte beſagt daß die in Valona gelan
deten italieniſchen Truppen deren Stärke ungefähr
30 000 Mann betrage ins Jnnere Albaniens geſandt
wurden Jn Erwartung weiterer Verſtärkungen ſoll
deren Rolle darin beſtehen eine Konzentrationsbaſis
für die nach Montenegro und Albanien geflüchteten
Serben vorzubereiten die Verproviantierung dieſer
Truppen und der ſerbiſchen Zivilbevölkerung zu ſichern
die Straßen für eine ſpätere Offenſive inſtand zu ſetzen
und den Aufſtand der Albanerſtämme einzudämmen

Berl Tgbl

Neue Generalsabſetzung in Jtalien
T Chiaſſo 19 Dezember Laut MilitärBulletins wurden wieder 5 Generale abgeſetzt darunter

Generalleutnant Gara Am 15 Dezember iſt der Kom
mandänt der Brigade Saſſari General Berardi durch
einen Granatſplitter getötet worden Jn Turin ſtarb
während eines patriotiſchen Vortrages der General
leutnant Aldo Roſſi

Ein engliſcher Hilfskreuzer
aufgelaufen

W T Berlin 19 Dezember Nach einer
Meldung der Heſtia aus Athen iſt bei der Jnſel
Granta Bezirk Laſithi euf Kreta ein engliſcher Hilfs
kreuzer der zur Verfolgung von Unterſeebooten ver
verwendet wurde auf eine Klippe gelaufen Das Schiff
wurde ſeinem Schickſal überlaſſen nachdem ein Kreuzer

zu retten iſt das ſich pergeblich bemühte es rei zu machen

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Ein engliſcher Monitor

Die Türken ſiegreich gegen
Engländer

W T Konſtantinopel 19 Dezbr
Ein Telegramm aus Bagdad meldet von
zwei engliſchen Monitoren welche die
türkiſche Belagerungslinie um Kutel Amara
zu durchbrechen verſuchten wurde einer
durch das Feuer der türkiſchen Artillerie
verſenkt während der andere zur Rückkehr
gezwungen wurde Die Verluſte der Eng
länder während der letzten türkiſchen An
griffe werden auf 1000 Mann geſchätzt

Der gemiedene Suez Kanal
W T Nach einer Pariſer Meldung des Berl

Lok Anz hat auch die franzöſiſche Dampfergeſellſchaft
Meſſagerie Maritime beſchloſſen den Suezkanal nicht
mehr zu benutzen Andere größere Frachtdampfer
geſellſchaften ſeien dem Beſchluß beigetreten

Das Ergebnis der franzöſiſchen
Kriegsanleihe

Baſel 18 Dezember W T Nach dem Baſeler
Anzeiger wird in Paris das Ergebnis der franzöſiſchen
Kriegsanleihe bis jetzt mit Einſchluß der Konverſionen
auf 15 Milliarden Franks geſchätzt Man rechnet in
Geſchäftskreiſen mit wirklichen Bareingängen von nur

5 Milliarden Das Ergebnis wird als enttäuſchend
betrachtet

v

Der Ancona Fall
T Köln 19 Dezember Der Waſſingtoner

Korreſpondent der Köln Ztg meldet ſeinem Blatte
durch Funkſpruch unterm 18 Dezember Der Bruch mit
Oeſterreich iſt vertagt worden weil die ameri
kaniſche Regierung eine zweite Note ſchicken will Das
allgemeine Empfinden geht dahin daß Waſhington zu
weit gegangen iſt Es herrſcht Unbehaglichkeit
darüber wie man den Rückzug bewertſtelligen könne
Eine endgültige Entſcheidung wird nicht getroffen wer
den bis Präſident Wilſon in der erſten Januarwoche
von ſeiner Hochzeitsreiſe zurückgekehrt iſt Soeben iſt
ein Geſetzentwurf eingebracht worden der ein Schlacht
ſchiff verlangt um die Milchzufuhren nach Deutſchland
zu leiten Die Stimmung des Publikums gegen die
Roheit Englands die Einfuhr von Kindermilch verhin
dern zu wollen wird zuſehends bitterer

W T Mailand 19 Dezember Laut Secolo
hat die italieniſche Regierung in den letzten Tagen eine
Abſchrift des Ergebniſſes der amtlichen Unterſuchung
über die Torpedierung der Ancyna an die amerikaniſche

Regierung geſandt
7

Eine japaniſche Note an China
T Bukareſt 18 Dezember Die Agencia

telegrafice Jtaliang erhielt eine Funkendepeſche aus
Rom daß nach Londoner Meldungen der chineſiſche
Staatsſtreich und Chinas Streben zum Kaiſertum
Japan zu einer größeren Aktion veranlaßt habe Die
japaniſche Regierung verlangte von China Aufklärung
eine diesbezügliche Note wurde bereits übergeben Eine
Abteilung der japaniſchen Kriegsflotte ging nach dem
Hafen von Pekelier ah wo die Antwort abgewartet
werden ſoll

Die Entente gegen den Wechſel
des chineſiſchen Regierungsſyſtems

T Petersburg 19 Dezember Laut Dien
erhielt der japaniſche ſandte in Peking Jnſtruktion
gemeinſam mit den übrigen Ententevertretern China
den Rat zu erteilen die Errichtung der Monarchie auſ

zuhe t v



Ne Krlegsgeſangenen in Deutſchland

m Abgeordnetenhauſe zu Berlin hielt Profeſſor DrBackhaus zurzeit Referent im Ktriegeminiſterlum über

die deutſchen Gefangenenlager einen Vortrag mit
Lichtbildern Der Ertrag des Abends war für dasRote Kreuz Abteilung fur Gefangenenfürſorge be
ſtimmt Kammerherr Exzellenz Mohl begrüßte im
Namen des Roten Kreuzes die Erſchienenen die den
großen Sitzungsſaal des Abgeordneten u bis auf
den letzten Platz füllten Auf der Miniſterbühne hatten
Vertreter der Regierung hohe Militärs und Vertreter
der Geſandtſchaften Platz genommen Man bemerkte
u a den früheren Staatsminiſter Dr v Studt Mit
glieder der amerikaniſchen und ſhzniſcgen Botſchaft den
Rektor der Berliner Univerſität Exzellenz Dr v Wila
mowitz Moellendorf Oberſt Friedrich vom Kriegs
miniſterium Oberſt Hopf Träger bekannter Namen aus

Selehrtenwelt und der Geſellſchaft ſowie zahlreiche
Vffiziere

Der Vortragende gab zunächſt eine Ueberſicht über
die allgemeinen Grundſätze des Gefangenenweſens Die
ungeheure Zahl der Kriegsgefangenen ſei neben den
vielen glorreich gewonnenen Schlachten und 400 000
Quadratklilometer eroberten Gebietes der beſte Beweis
für die Erfolge der Waffen Deutſchlands und ſeiner
Verbündeten Die 14 Millionen Kriegsgefangenen im
Deutſchen Reiche ſeien nicht mehr gefangene Regimenter
und Armeen ſondern wie Völkerwogen über Europa
geflutet Wenn man ſie durchs Brandenburger Tor
marſchieren ließe würden die Berliner 3 Wochen lang
täglich 12 Stunden unter den Linden ſtehen müſſen um
den Vorbeimarſch anzuſehen Andere ähnliche Ver
gleiche und Zahlen gaben einen Eindruck von den un
geheuren Maſſen

Die rage wird nun aufgeworfen ob die Behandlung der Kriegsgefangenen in Seniſchlanp ſo ſei wie die

feindlichen Zeitungen es täglich berichten oder wie an
dererſeits die Gefangenen ſelbſt in Briefen von denen
Proben verleſen wurden es darſtellen ob die wider
ſprechenden Nachrichten der deutſchen Zeitungen mit in
Wirklichkeit übereinſtimmen er Vortrag und die
Lichtbilder zeigten daß man auch in dieſer Beziehung
volles Vertrauen zu der deutſchen Heeresverwaltung
e ſolle und daß es in dieſer großen Zeit deutſcher
Finigkeit nicht angebracht ſei die Leidenſchaft durch

übertriebene Schilderungen anzufachen
Es wurde nun t end wie die Kriegs

gefangenen in r and untergebracht ſind 150 neue
Städte von durchſchnittlich 10 000 Einwohnern mußten
als Kriegsgefangenenlager in wenigen Wochen aus der
Erde r werden Auf 2 Millionen Mark Einrichtungskoſten kann ein gut eingerichtetes Lager von
10 000 Gefangenen geſchätzt werden Die ebenſo wie
die und auch die 1 Million Markwöchentliche Barſendung der eng geren aus dem
Ausland kommt aber der deutſchen Volkswirtſchaft wie
der zugute

Die Aufſicht und Bewachung der Kriegsgefangenen iſt
militäriſch organiſiert und ebenſo wie die anderen
Heeresleiſtungen Deutſchlands auf der Höhe Von be
ſonderem Jntereſſe iſt die Ernährung der Kriegs
gefangenen Sie bildet keine Gefahr für die Lebens
mittelbeſtände Deutſchlands weil man alles das was
knapp und teurer iſt vermeidet und trotzdem es fertig
bringt dur wohldurchdachte Organiſation und wiſſen
ſchaftliche Grundlage eine ausreichende Ernährung zu
geben Der Neid der Hausfrauen müſſe es verurſachen
daß im November beiſpielsweiſe es möglich war die
Mannſchaften mit 65 Pfg die Offiziere mit 1,40 Markt
ganz vortrefflich zu beſpeiſen Es ſei deshalb auch dieſe

fern vorbildlich für die ganze Volksernährung im

riege etDaß es ohne verheerende v s in den Kriegs
efangenenlagern geblieben iſt ſei der gut aus ebildetenKdrperyſlege und der Fang danken Die

Beſchäftigung der Kriegsgefangenen iſt in beſonders ausgedehntem Maße durchge i Viele Lücken die infolge
der Einberufung der ehr ähigen entſtanden ſind wur
den ſo gefüllt und durch gemeinnützige Arbeiten ſind
durch Kriegsgefangene neue Werte geſchaffen worden
Vielgeſtaltig zeigten ſich die Beſtrebungen zur Unterhal

tung der r durch Muſik GeſangSport und Spiel aller Art Den Segen der Religion
hat man in allen Geſangenenlagern den Jnſaſſen e
werden laſſen Aber die r Barbaren haben
noch mehr getan Sie boten auch den Kriegsgefangenengeiſtige Nahrung en Bücher und ſe en
ſelbſt die Analphabeten keſen ſchreiben und rechnen
Dieſe Beſtrebungen ſeien nicht übertrieben ſie ſeien viel
mehr wertvoll für die künftige Weltmachtſtellung Deutſch
lands für die n er Lügennachrichten unſerer
Feinde und müßten auch den in Feindeshand gefallenen
Landsleuten wieder zugute kommen

Es folgte nunmehr die d von mehr als
100 Lichtbildern aus den meiſten deutſchen Gefangenen
lagern um das Gehörte auch dem Auge zu zeigen Jn
vielgeſtaltiger oft tünſwri Weiſe zogen die ver
ſchiedenſten Szenen aus deutſchen Gefangenenlagern
mit ernſten und heiteren Erklärungen des Vortragen
den vorbei Kein Zuhörer konnte ſich des Eindrucks
verſchließen der gewaltigen wirtſchaftlichen Arbeit die
ſo hinter der Front geleiſtet iſt und zugleich der Neu
heit des Dargebotenen

Zum Schluß folgten intereſſante Völkerkypen aus
den Gefangenenlagern um die Kämpfer für Freiheit
und Ziviliſation zu kennzeichnen Der Vortragende
ſchloß damit daß dieſe und andere Bilder feſtgelegt und
in einem Montanus Band in 5 Sprachen und in Hun
derttauſenden von Exemplaren in aller Welt verteilt
würden um Zeugnis blege von dem Ruhm deutſcher
Waffen und von der wohldurchdachten Arbeit hinter
der Front

Die Aufnahme die dieſer Vortrag in der Reichs
auptſtadt gefunden hat läßt es wünſchenswert er

cheinen da im übrigen Deutſchland und im neutralen
usland ähnliche Veranſtaltungen erfolgen mögen

Der Verlag Montanus Siegen wird daher für Zwecke
des Roten Kreuzes Gefangenenfürſorge das Bildmate
rial für ſeine Montanus Abende zur Verfügung ſtellen

Tollkühnes Patrowillen Unternehmen
Unteroffizier Wienprecht aus Berlin von der 1 Kom

pagnie des Grenadier Landwehr Regiments Nr 100
Dresden hatte durch vorherige Beobachtungen einen
eindlichen Dopelpoſten gut verſteckt hinter dem erſten
rahtverhau ausfindig gemacht Es galt für ihn dieſen

Poſten zu überraſchen und feſtzuſtellen welche Truppe
dem Abſchnitt ſeines Regiments gegenüberliegt

it vier Freiwilligen dem Unteroffizier Schramm
5 o mpagnie aus Bühlau bei Dresden Gefreiten
S ie 4 Kompagnie aus Radeberg i Grenadier
Müller 6 Kompagnie aus Pirna i S und Grenadier
Swintel 6 Kompagnie aus Poſen ſchlich er ſich der
Stiefel entledigt nur in Strümpfen bei hellem Tage raſch
in untmittelbare des Doppelpoſtens Troß aller
Vorſicht wurde die Patrouille von dem Horchpoſten be
merkt doch ehe die beiden Gegner 4n7 Schuſſe kamen
waren ſie durch wohlgezielte Kopfſchüſſe erledigt r
Ppi Wienprecht und ſeine Tapferen begann aber
jetzt erſt der ſchwierigſte Teil der Aufgabe Noch trenntee der Drahtverhau von der Beute und die etwa 20 m
dahinter liegende ſtarke feindliche Sicherungs Abteilung
war durch die Schüſſe alarmiert und kam aus dem Un
terſtand herausgeſtürzt r Wienprecht mit
2 Mann zerſchnitt in aller Haſt den Drahtverhau teils
überſprangen ſie ihn erfaßten die Gewehre der Toten
und vergewiſſerten ſich über deren Regimentsnummer
Waren die zurückgebliebenen Kamexaden den zu u
eeilten überraſchten Feind durch Schüſſe Schach
ielten ſprangen die Vor V mit der Beute

zurück beſchoſſen ebenfalls den erheblich ſtärkeren Feind
und ſtreckten weitere 4 Mann nieder
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Der Rückweg wurde daraufhin ſprungweiſe angetreten
und war ſo glücklich daß alle Beteiligten in dem ſicheren
Unterſchlupf anlangten

Unteroffizier Wienprecht der bereits mit dem Ei
ſernen Kreuz II Klaſſe und der Friedrich Auguſt Me
daille in Silber am Bande für Kriegsdienſte ausgezeichnet iſt wurde für ſeine entſchloſſene Tat die Mi itär
St Heinrichs Medaille in Silber allen übrigen Betei
ligten wurden ebenfalls Auszeichnungen oder Beför
derungen zuteil

7

Beim Sturmangriff auf eine Höhe am 22 Juni 1915
war Unteroffizier der Reſerve Georg Teufel Eiſen
dreher aus Nürnberg als Gruppenführer im 3 Zuge
der 4 Kompagnie eines bayer Reſerve Jnfanterie Re
giments eingeteilt

Auf das Zeichen zum Angriff ſprang Teufel mit
Todesverachtung ſeiner Gruppe voran über den feind
lichen h und auf den etwa 20 Meter entfernt
liegenden feindlichen Schühengraben los Aus r
erhielt die Gruppe ſo ſtarkes Feuer daß alle Leute bis
auf Teufel und einen Mann fielen oder verwundet wur
den Da ein weiteres über freies Gelände
zunächſt u war ſuchte Teufel in einem in
die feindliche Stellung führenden Laufgraben Deckung
Von hier aus nahm er den en mit Handgranaten
auf Dabei wurde ihm von einem franzöſiſchen Offizier
durch einen Revolverſchuß der rechte Oberſchenkel durch
ſchoſſen Trotz der nicht unbedeutenden Verwundung
kämpfte Teufel unerſchrocken weiter und ſtreckte den
franzöſiſchen Offizier mit einer Handgranate niederHierauf ſchlich er ſich näher heran und kam in einen

bereits verlaſſenen franzöſiſchen Unterſtand EtwaStunden nach ſeiner erſten Verwundung als er eben

auf die andere Seite des Ausganges hinüberſpringen
wollte erhielt er einen Schuß in den rechten Unter

enkel einen in den rechten Oberarm und einen Streif
uß an der Bruſt ſodaß es ihm nicht mehr möglichwar am Kampfe teilzunehmen Auch der einzige Mann

Landwehrmann Joſef Karl Bauer aus Gmünd Be
irks Amt h der noch bei ihm war wurdezum zweiten Male verwundet Teufel ſchleppte
ich noch in einen in der Nähe befindlichen Unterſtand
wo er von Krankenträgern aufgefunden und zum Ver
bandplatz gebracht wurde Wegen ſeines kühnen Vor
gehens ſeines umſichtigen Handelns und ſeines pflicht
getreuen Durchhaltens bis zur völligen Kampfunfähigkeiterhielt Teufel deſſen Bruſt bereits das Eiſerne Kreuz

II Klaſſe ſchmückte die Goldene Tapferkeitsmedaille

Zur Beteiligung am Sturm auf eine Höhe im
Juni 1915 hatte ſich der Telephoniſt Reſerviſt MaxSeidenbuſch aus Plattling Bezirks Amt Deggendorf der

2 Kompagnie baher Reſerve Jnfanterie Regiments
Nr 11 freiwillig gemeldet Als die Telephonleitung
zwiſchen Bataillon und Regiments durch Artilleriefeuer

r wurde ſtellte er ſie zweimal trotz heftigen feind
ichen Feuers wieder her

Während des Sturmangriffs grg e mit
dem Gefreiten Blechſchmidt aus Rheinhauſen Bezirks
Amt Stadtamhof hinter dem erſten Sturmtrupp vor
Jn dem Gewirr von zuſammengeſchoſſenen Gräben umgejrürzten Unterſtänden und Ferſtorten Hinderniſſen ver

lor er bald ſeinen Begleiter Eine Kugel durchſchlug
die Rolle die er mit ſich trug ſo daß ihm das Abrollen
des iavels Schwierigkeiten machte Piö, lich ſah er vor
ſich vier Gegner die aus einem verſchütteten Unter
ſtande herausgeklettert waren und im Rücken der Sturm
kolonnen der vernebenden Bayern durch Gewehrfener
Verluſte heibrachten

Er ſchoß drei davon ab Noch immer r ſich
Seidenbul h alen mit ſeinem Apparat in den Präben
Er nahm ſeine Ardveit wieder auf Dir ſtieß er piöh
lich auf einen e gen UÜnlerſtand deſſen Jnſaſſen ſernd
liche Pioniere ch ergaben als Seiden t ch mit dern
Gewehr in der Lanb am Eingang erſchien Seiden
buſch blieb bis ihn nachfolgende Mannſchaft n die Ee
fangenen nahmen Darauf ſetzte er allein ſeine Ar
Le fert bis ihn gegen 3 Uhr nachts ein Hranatſhuß
an Hals und Bruſt verletzte Trotz ſeiner Verwundung
brachte er den Apparat zurück Er wurde mit dem Ei
ſernen Kreuz belohnt

Eine Lazarettſchiffs Fahrt
Jn Tilſit in der Krankenſammelſtelle lernte ich

meine m zitieg Reiſegenoſſen zuerſt kennen Sie
r ich ihre Verwundungen und Leiden während der
letzten heftigen in Nord Polen geholt und

atte vor Loweoerr ver S befes r re ec

harrten nun hier nach gründlichſter Entlauſung
des Weitertransportes in ein Lazarett Als es abernach etwa viertägigem Warten hieß Antreten und
zum Hafen marſchieren da machten einige von uns
recht bedenkliche Geſichter Hatten wir doch nur recht
dunkle Vorſtellungen von einem Lazarettſchiff Wie
angenehm ſollten wir alle enttäuſcht werden Am Hafen
wartete unſer ein Lazarettſchiffs Zug beſtehend aus
zwei geräumigen Weichſelkähnen und einem Schlepp
dampfer Aeußerlich unterſchieden ſich die iden
Kähne eigentlich nur durch die Rote KreuzFlagge von
üblichen Oder und Weichſelkähnen

Was für erſtaunte Augen machten wir aber beim
Betreten der Jnnenräume Freundliche luftige Räume
mit ſauber bezogenen Betten ließen uns gleich heimiſch
werden Boden und Wände waren mit Linoſeum ver
kleidet und an der weißgeſtrichenen Decke vermehrten
die mit farbigen Schirmen verſehenen Lampen den
traulichen Eindruck Nachdem jeder von uns ſeinen
Platz angewieſen erhalten hatte machten wir es uns
bequem und wir fühlten uns in kürzeſter Zeit ſo zu
Hauſe als weilten wir hier ſchon wochenlang Freilich
trug hierzu nicht zum wenigſten das wahrhaft herz
gewinnende Weſen der Schweſtern vom Roten Kreus
bei unter deren fürſorglichen Leitung wir die Fahrt
machen ſollten

Gegen abend fuhren wir von Tilſit ab die Memel
entlang Wir genoſſen den ſchönen Anblick der lang
ſam im goldroten Abendnebel verſinkenden Stadt mit
ihren Türmen und Brücken in gedankenvollem Schwei
gen Wie ſo durch und durch heimatlich mutete uns die
wir aus allen Teilen des Reiches ſtammten dieſes
deutſche Städtebild an nachdem wir in den vergangenen
Wochen und Monaten immer nur die ruſſiſchen Städte
mit ihren prächtigen Kirchen und ach ſo elenden Wohn
häuſern geſehen hatten Als nun aber plötzlich ein
Kundiger die Klänge eines Schifferklaviers ertönen
ließ da ſtellte ſich in kurzer Zeit jene gemütvoll luſtige
Stimmung ein wie ſie im Feelde ſchon oft über ſo
manchen ſchwierigen Augenblick hinweggeholfen hat

Am nächſten Morgen einem Sonntag war alles
frühzeitig auf Deck um den ſchönen Tag möglichſt
ausgiebig zu genießen Es war aber auch zu ſchön wie
wir im geſchleppten Kahn ſanft und ruhig vorüberglitten
an Wäldern und Feldern Dörfern und Flecken in
denen vereinzelte Ruinen noch an die nun ein für alle
mal erledigte Ruſſenzeit erinnerten Wie groß die
Liebe und Dankbarkeit der dortigen Bevölkerung für
unſere Feldgrauen iſt das bewieſen die mehr als reich
lichen Liebesgaben in Geſtalt von Butter Milch Eiern
Schokolade Huchen Obſt ufw die die Bewohner beim
jed Knaligen Halten unſeres Transportes auf die
Schiffe brachten Jn Labigu wo wir am Frühnach
mittag eintrafen harrte unſer noch eine beſondere
Ueberraſchung Nachdem wir auch hier zunächſt mehr
als reichlich Liebesgaben empfangen hatten kam der
Pfarrer des Ortes on Bord und hielt eine kurze aber
zu Herzen gehende Andacht Es war dies für viele von
uns ſeit langer langer Zeit der erſte Gottesdienſt
innerhalb Deutſchlands Grenzen kamen doch die meiſten
von uns wie ſchon geſgat unmittelbar von den ruſſi
ſchen Schlachtfeldern Die Feier wird daher in ihrer
Eigenart allen Teilnehmern unvergeßlich bleiben

Von Labiau aus fuhren wir weiter durch die oſt
preußiſchen Lande die in ihrer ſpätſommerlichen Frucht
barkeit rechts und links zu uns herübergrüßten Geſang
und vergnügte Unterhaltung beſchloſſen dieſen an tiefen
Eindrücken reichen Sonntag

Am nächſten Tage erreichten wir um die Mittagszeit
Königsberg die Hanptſtadt Oſtpreußens Die unum
gänglichen Formalitäten bei der Durchfahrt durch die
Stadt ſorgten dafür daß wir einen wenn auch flüchti
gen Eindruck von der Architektur und Altertümlichkeit
dieſer altpreußiſchen Reſidenzſtadt gewinnen konnten
Und wiederum regneten Liebesgaben von jeder Brücke

auf uns herab ſchneller dahVon Königsberg aus ging es nun in ſchneller rtden ſich mehr und mehr derbreitenden Pregel hinunter

um Friſchen an deſſen Geſtaden wir um die
ritte Nachmittagsſtunde an unſerem Beſtimmungsorte

anlangten Nach herzlichem Abſchied von unſeren
freundlichen Begleiterinnen verließen wir mit we
mütigen Gefüblen die Schiffe an deren Bord wir ſo
wundervolle Stunden verleben durften
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Kriegsallerlet
Die Lage in Tarnopol

Einem öſterreichiſchen Kaufmann gelin gelang es zuMond sanfang aus Tarnopol zu lüchten Ex berichtet
folgendes über die dortigen Vorgänge Bis MNovember ver g im ganzen Zegirke ver äniem a
Ruhe Die ruſſiſchen ilitärbehörden ſinc e iſch unabläſſigbemüht Organiſationsarbeiten auf militäriſchem
biete namentlich Rekrutenabrichtungen Straßenbauten
Waldabholzungen uſw durchzuführen Auch eine ſchmal
ſpurige p nach Podolyen und Beſſarabien wurde
angelegt Ununterbrochen kommen neue Mannſchaften
ngſe und älteſte Jſggänge zur Abrichtung an Seit

Mitte November herrſcht v ungewöhnliche Nervoſität
und Erregung unter den Ruſſen Tag und Nacht finden
Truppendirigierungen ſtatt
tens in Rieſenbaracken

Häuſer des Bezirks
Alle ſind dicht gefüllt

Die Truppen lagern mei
getrtise private und Fur

Ein n h ewandelt
t ge a Flüchtlinge auslen ad MitgeſKtrwe aus alten nd r den

äldern in dürftigen Bretterbehaufungen unter
ebracht Elend und Krankheiten unter ihnen

Die Stadt ſelbſt in der das Militärkommanto unterebracht t iſt von der Zivilbevölkerung faſt ganz eva

iert ewiſſe Straßenteile darf kein Ziviliſt ber
Todesſtrafe betreten Am 28 November inſpizierte eine
hohe militäriſche Perſönlichkeit das Militärlager Jn
einer Iuſzro r an die Soldaten ſagte ein General in
welchem Kuropatkin vermutet wird er entbiete den
Gruß des Zaren an ſeine treuen ruſſiſchen Soldaten
und ermahne ſie zur t Anſtrengung um die EhreRußlands zu retten Der Zar ſei tief betrübt über
vieles was im Kriegsjahre b namentlich über den
Verrat durch die eigenen Bundesgenoſſen Der Zar
erwarte nunmehr daß jeder ruſſiſche Soldat ſeine Vater
landspflicht erkenne und die Ehre Rußlands retten
werde Große Dinge ſtänden noch bevor Von ihnen
hänge der Sieg oder die Niederlage Rußlands ab

g Berl TgblVom Schipper zum Offizier
Auch im Ruckſack des Schippers ſteckt der Feld

das beweiſt die militäriſche Laufbahn des
rmierungsſoldaten Richter aus Roßberg in Schleſien

Jm vorigen Winter wurde er als Schipper eingezogen
Nach der militäriſchen Ausbildung erhielt er im
Hinblick auf ſeine Dienſtfähigkeit bald die Unter

s und ſchließlich die Erlaubnis an einem
ffizierskurſus teilzunehmen Jetzt nach deſſen Be

endigung wurde der ehemals mit Schippe und Hacke
Eingezogene zum Leutnant der Landwehr befördert
Wiederaufbau von 34 000 Wohnhäuſern in Oſtpreußen

Wie enorm die Provinz Oſtpreußen durch die
Ruſſen Jnvaſion gelitten hat und welche großen Aufgaben vaſelbſt zu löſen ſind kann man daraus erſehen

daß nicht weniger als 34000 Wohnhäuſer darunter
3000 in Städten wieder aufgebaut und 150000
Wohnungseinrichtungen beſchafft werden müſſen Die
Behörden werden dafür zu ſorgen haben daß beim
Wiedexaufbau der Städte und Häuſer die Grundſätze
moderner Städtebaukunſt und die Regeln der Hygiene
im vollen Maße Berückſichtigung finden Weiter wird
darauf zu ſehen ſein daß bei den Wohnungs
einrichtungen geſchmackvolle und praktiſche Qualitore
arbeit geliefert wird Die Regierung hat in Königs
berg ein Bauberatungsamt eingerichtet das ſich in
17 von Architekten geleitete Bauberatunggsſtellen
gliedert die in erſter Linie darüber zu wachen haben
daß bei Neubauten keine Verunſtaltung des Städte
oder Landſchaftsbildes ſtattfindet Ferner ſind bereits
in Königsberg eine Baumaterialien LieferungsGenoſſenſchaft und eine Kreditbank gegründet worden

Eine Zentral Lieferungs Genoſſenſchaft für Ausſtattung
befindet ſich in Berlin Das Handwerk im deutſchen
Reiche hat hier Gelegenheit auf dem Wege der Er
richtung von Lieferungsgenoſſenſchaften mit dieſerZentralſtelle in Verbindung zu treten

Die Stimme der Verführer
Aus Bukareſt wird gemeldet es falle allgemein auf daß

die dort befindlichen diplomatiſchen Vertreter der Vier
verbandsmächte ſich herausnehmen an der Haltung der ru
mäntſchen Regierung öffentlich Kritik zu üben Sie betonen
daß ihnen dieſe Haltung unverſtändlich erſcheine da die
Entente Rumänien Kompenſationen verſprochen hälbte die
deſſen Wünſche weit überſtiegen Der Vierverband verſprach
Rumänien folgendes Die Bukowina das ungariſche Banat
Siebenbürgen und einen beträchtlichen Teil Beßavabiens und
Nordbulgariens Wenn Rumänien ſich ſeinerzeit der Entente
angeſchloſſen hätte wäre es auch möglich gewefen dieſe
Kompenſationen ſicherzuſtellen da auch der Anſchluß Griechen
lands gewiß erfolgt wäre Heute allerdings ſei es ſchon zu
ſpät da auch gevingere Erfolge erheblich größere Opfer er
forderten ſo daß die Entente ſich nicht mehr in der Lage
beſände ſolche freigiebigen Kompenſationen zu gewähren
insbeſondere wenn Rumänien nun auch den letzten Zeit
punkt zu einem Anſchluſſe verſäume Nat Ztg

Die gute Wäſche wo folgende
Eine Lehrerin erzählt der Straßb Poſt e

wahre Geſchichtchen Die Feldgrauen e demvielumſtrittenen Hartmannsweilerkopf kämpfen kommen
an Ruhetagen öfters in einen im Operationsgebietliegenden chaälſniſchen Ort wo ſie ihre alte Wäſche e
friſche eintauſchen Jn dem großen Betrieb iſt e
natürlich unmöglich z jeder ſeine eigene wieder
erhält Die jungen ledigen ſinds zufrieden was ſieauch erhalten die älteren verheirateten Leute ſehendie ehe aber ſchon kritiſcher an Kam da nun ein
mal ein Verheirateter an den Wäſcheplaz Er wählt
und wählt und nichts iſt ihm an Wäſche gut genug
Schon wird die den Betrieb leitende Dame etwas un
geduldig Da meint der biedere Wehrmann treuherzig
und etwas verlegen Jo wiſſen Se i war jo ſchon

friede awer heim mei Alte die hat ſagt daß de
mer nur dei neie gute Wäſche aus m Krie wieder
bringſchl Das klang ſehr ängſtlich und mi dauerte

ſetzt für ſein Vaterland und daheim dedarum bange ob ſie die gute Wäſche wiederbekommt
Der Blätterwald

Die Times bezog das zu ihrer Papierfabrik
forderliche Holz bisher aus Norwegen ur ene i großen Konſum ſtiegen aber die olz
preiſe in Norwegen derartig daß ſie mit einer Ren
tablität der Zeitung nicht mehr in Einklang zu bringen
waren und ſo ſah man ſich veranlaßt ſich nach einer
anderen Möglichkeit umzuſehen um das Holz zu
ſchaffen Man macht ſich im Publikum wohl kaum
einen Bgriff darüber wie enorm die Holzmaſſen ſind
die für den Papierbedarf einer großen Zeitung ver
braucht werden und man wird gewiß erſtaunt ſein zu
Jlapren daß das neue Terrain das die Times er
warb und das die Größe etwa der Provinz Hannover
at nur etwa zehn Jahre reichen ſoll Das neue Gebiet

in Kalifornien und beſteht aus meilenweiten
Strecken des wunderbarſten Hochwaldes Auf dieſem
Gebiet befindet ſich nun eine Stadt im Entſtehen dienur von denten und Angeſtellten der Holzfällereien
Sägemühlen und Papierfabriken bewohnt ſein wird
und etwa 5000 Einwohner haben dürfte Das Holz wird
an Ort und Stelle gleich zu Papier verarbeitet und
die fertigen Papierrollen werden in en St
nach England befördert Man v den ider Times auf etwa 300 Stämme täglich

Humoriſtiſches
Die Ernte war glücklich hereingebracht Kriegs

gefangene aller feindlichen Nationen hatten dabei helfen
müſſen Die Huberbäuerin gefragt wie ſie mit dieſen

wangsarbeitern ausgekommen 45 erwiderte Woaßt
ias die Ruſſen ham mir d Hand küßt die Fran

ofen ham mi Madam ghogßen aba von an Engländerheb i mi net beleidigen laſſ n Jugend

der arme Landwehrmann der ſein Leben auf a iſt

e
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